
" 
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Mittheilungen des Historischen Vereines 
für Steiermark Heft 22 (187 4) 

Steiermärker auf auswärtigen Hochschulen. 

»Studiren jetzt viel Deutsche von Adel zu Bologna?" lässt Goethe 
im Götz "von Berlichingen" den Bischof von Bamberg fragen; und Olearius 
erwidert ihm: "Vom Adel- und Bürgerstande. Und ohne Ruhm zu melden, 
tragen sie das grösste Lob davon. Man pflegt im Sprichwort auf der 
Akademie zu sagen: So fl eissig wie ein Deutscher von Adel. Denn indem 
die Bürgerlichen einen rühmlichen Fleiss anwenden, durch Talente den 
Mangel der Geburt zu ersetzen, so bestreben sich jene, mit rühmlicher 
Wetteiferung, ihre angeborne Würde durch die glänzendsten Verdienste 
zu erhöhen;'' und fährt dann fort : "Ja, sie sind die Bewunderung der 
ganzen Akademie. Es werden ehestens einige von den Aeltesten und Ge
schicktesten als Doctores zurückkommen. Der Kaiser wird glücklich sein, 
die ersten Stellen damit besetzen zu können." ~ So war es auch in der 
That, wie es Goethe schildert. Die Zahl der Deutschen, welche nament
lich im 16. Jahrhundert italienische Hochschulen besuchten, war eine 
grosse. Mehrere Forscher, wie Savigny, Stobbe, Stintzing, Tholuck u. a. 
haben bereits gelegentlich mehrfach auf dieses Vorkommniss hingewiesen; 
neuerdings handelt Adolf Stölzel in seinem rechtsgeschichtlicben Werke: 
"Die Entwicklung des gelehrten Richterthums in deutschen Territorien" 
(2 Bände, Stuttgart J 872) im § 2: "Beziehungen Deutschlands zu aus
ländischen Hochschulen", von der Verbreitung deutscher Studirender auf 
auswärtigen, besonders italienischen und französischen Universitäten und 
führt eine grosse Zahl solcher aus den verschiedensten Städten und 

Ländern Deutschlands vom 13. bis zum 17. Jahrhunderte an. 
Aus diesen werthvollen quellenmässigen Nachweisungen mögen hier 

diejenigen Angaben hervorgehoben werden, welche Steiermark betreffen. 
"Die ersten Deutschen," sagt Stölzel (I. 44), welche nachweisbar 

italienische Rechtsschulen bezogen (um 1230 bis 1270), sind Theologen, 
die zur Stütze ihrer Kenntniss des canonischen Rechtes mit dem römi
schen Rechte an der Quelle sich vertraut machen oder die auch lediglich 
in ihrem Specialfache, in der Theologie, sich vervollkommnen wollten. In 
diese Kategorie gehört . . ..... der Abt von Admont (in Steiermark); 
welcher um 1270 neun Jahre lang in Padua Logik, Philosophie und 
Theologie hörte." - Dieser Abt von Admont ist Engelbert, zugenannt 
„Pötsch", welcher im achten Jahrzehent des 13. Jahrhunderts zu Prag 
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und später zu Padua bei dem berühmten Lehrer Wilhelm zu Brescia phi
losophischen und theologischen Studien oblag und es zu hoher wissen
schaftlicher Bildung brachte. Nach dem Tode des vielgenannten Abtes 
Heinrich, Landeshauptmanns und Landschreibers in Steiermark unter 
Herzog Albrecht I., wurde im Juni 1297 Engelbert durch einstimmige 
Wahl der Stiftspriester zum Abte von Admont erhoben; er zeichnete sich 
sowohl durch seine Gelehrsamkeit und seine zahlreichen Werke geistlichen 
und weltlichen Inhalts, als durch seinen sittenreinen Lebenswandel und 
durch die treffliche Verwaltung des Stiftes aus, an dessen Spitze er sich 
bis zu seinem am 10. April 1327 erfolgten Tode befand ') . 

Besonders lebhaft wurde dieser geistige Verkehr zwischen Deutsch
land und Italien im 15 . Jahrhunderte und steigerte sich bis gegen das 
Ende des 16. Jahrhunderts. "Wenn in der ersten Hälfte des 15. Jahr
hunderts die Verbindung deutscher Rechtslehrer mit Italien begann, so 
wird doch erst in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts der Besuch 
italienischer Hochschulen, namentlich Padua's, seitens deutscher Juristen 
ein allgemeinerer. Damals stellte sich mehr und mehr die Sitte fest, statt 
einen langjährigen Aufenthalt auf den fremden Universitäten zu nehmen, 
dieselben zu bereisen·,) . Die Zahl der Monate, welche man an einzelnen Uni
versitäten Italiens oder Frankreichs verweilt, erreicht am Ende diJs 16. Jahr
hunderts kaum die Zahl der Jahre, welche ein Säculum früher die Deut
schen an diesen Orten ihren Studien widmeten." 

Besonders gross war die Zahl der deutschen Studirenden auf den 
Hochschulen zu Padua, Pavia und Perugia, wie die dortigen Matrikeln 
nachweisen. In Padua sammelte sich zu juristischen Studien der Adel aus 
den damals protestantischen Ländern Steiermark und Kärnten, sowie 
das Patriciat des protestantischen Nürnberg, während zu gleicheru Zwecke 
in dem von Alters her gut päpstlichen Perngia der Adel aus dem katho
lischen Tirol mit dem katholischen Patriciat von Augsburg zusammentraf. 

nUeber die Verbreitung der deutschen Stndirenden auf fremden Hoch
schulen, sowie über die Zeit ihres Aufenthaltes auf denselben geben die 
in Deutschland noch mannigfach vorhandenen Stammbücher solch er Stu
direnden interessanten Aufschluss, ja den besten, der beim Mangel der 
Matrikeln wohl zu erlangen ist." Stölzel benützt zu diesem Zwecke sieben 
solcher Stammbücher; eines von diesen und zwar das zweitälteste und 
bei weitem reichhaltigste ( es umfasst die J ahrc 1578-1582 und befindet 
sich auf der Bibliothek zu Kassel) ist das des Steiermärkers Gregor 
Amman. 

') Muchar, Geschichte der Steiennark VI, 118 und 243. - Fuchs: Kurzgefnsste Geschichte 
des Bencdictinersliftcs Admont. (Graz 1858) S. 21, und 1,'uchs: ,.Abt Engclbert ron 
Admont• in diesen Mittheilu ngen XI. 90- 130. 

') .,Ihren Höhenpunkt erreicht diese Sitte im 17. Jahrhundert, in welchem die „peregri
nnlio academica" nls ordnungsmiissiger Ab,chluss er f o r der l ich wurde. Tholuck: das 
.ikademische Leben des 17. Jahrhunderts. II alle 1853-54. I. 305 ff." 
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Die Familie Amman 3) stammt aus Regensburg; Gregor's Vater, 
Caspar, trat um das Jahr 1550 zur evangelischen Lehre über, diente die 
ganze Zeit seines Lebens dem Hause Oesterreich und wunle vom Kaiser 
Ferdinand I. mit dem Prädicate "von Ammanseck" in <l.en Adelstand er
hoben. Zwei Söhne Casp,1r Amman's, :Mathias und Gregor, treten in 
Steiermark auf; sie sind in der Zips in Ungarn geboren und wan<l.erten 
um 1563 in Steiermark ein. Mathias Amman, seit 1575 Obersecretär der 
steiermiirkischen Landschaft in Graz 4), wurde 1578 auf dem allgemeinen 
Landtage der drei Länder Steiermark, Kärnteu und Krain zu Bruck a. d. M. 
in die steiermiirkische Landmannschaft aufgenommen. Gregor Amman 
ist, wie er in seinem Gesuche um Ertmgung der Landmannscb aft sagt, 
in Graz „bey einer ersamen Landschafft Schuelen alhie in guctten Sitten 
und Sprachen erlernet und erzogen worden". Er hat „hernach in Deutsch• 
Jandt, wie auch in Italia und Franckhreich in die 15 Jhar bey ehrlichen 
unnd gelerten Leutten etwas zu erlernen und zu erfaren" zugebracht; 
auf seinen Reisen traf er mehrfach mit Steiermiirkern znsammen (,,wie 
dann etlichen Herrn mmd Landtleuthen, welche auch damals deren enden 
gewesen, mein thuen unn<l. leben bekannt ist") Von August Hi78 bis dahin 
1579 war er in Padua, den ·winter von Hi7D auf 1580 beniitzte er zu 
einer Reise durch Italien, auf welcher er sich in Bologna einige Tage, 
in Perngia einige Wochen uncl in Siena etwa drei :Monate aufbielt. Vom 
März 1580 bis Februar 1582 l.Jlieb er wieder in Padua, von da bis Ende 
1582 aber hielt er sich in Bourges auf. Das erste Viertel des fo lgenden 
Jahres (1583) verbrachte er in Paris, von da besuchte er auf einige 
Wochen London; im Mai 1583 reiste er über Paris nach Bourges zurück 
und trat Ende October die Heimkehr über Lyon, Genf, Basel und Strass
burg an Der Aufenthalt an letzteren vier Orten umfasste zwei Monate:,). 
Bald nach seiner Rückkehr erlangte er (am 19 März 1585) über sein 
Ansuchen die steiermärkische Landmannschaft,;) und wurde Bei sitz er des 
Landes- und Hofrechtes (Hofgerichtes) einer ehrsamen Landschaft in 
Steyer. Als solcher wohnte er YOn 1586 an in Graz ;). Am 2G. :Mai l 5DG 

•) Slölzcl J. 64-65. Sodann Actcn des steiermii.rkischeu Lan desarchivs, namentlich das 
Gesuch Gregors um Er langung der Lan<lmannschaft von 1585, Matrikelbuch der Herren 
und Lan<l!cute in Steyer, die Gültenanfsandungsbücher, die Steuerbücher und Stndl's 
Ehrenspiegel. 

t) Schon 1503 war (llr auf „Versuch 11 ~e.kretär der steierm. Lan d.scl1aft . J575 wurde er 

Obersekrelii.r, 1584 trat er aus. lm J ahre 1601 starb or. nn.chdem er ain 1. Jf,nn er des
s~lben Jahres zu Graz teslirt h:.lte. In zweiter(?) Eho besass er se it 1. Angust 1598 
die Doroth ea Hirsch, welche spf,ter den N. Venediger ehelichte und in diesem Ver
Mltnisse ddo. Graz, 30. October !GIS mit ihren Ansprücl,en abgefertigt wurde. 

') Die Zdtaugaben beruhen auf den im Stammbuch ersichtlichen Daten. 
') Malriculbuch deren llerren unndLandleuten in Sleyer ab anno 1568 ff. sub voce Amman. 

' ) Anf Folio 28!/.i des Stammbuches nennt ihn ein damals in Graz v, rweilender Belgier: 
palronns clienl is infolicis Belgii civis. - Fol. 18, Fol. ,83/ b u. a. a. o. desselben wird 
er magister arlium, juris et officii pcritiss mus genannt. 
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vermählte er sich zu Judenburg mit Apollonia Goldtschanin, Tochter des 
Banns Goldtscban zu Klaffenau und der Frau Apollonia von Dietrich
stein 8\ . - In der Zeit von 1580 bis 1600 hatte sich, wie sich aus den 
betreffenden Gültenaufsandungsbüchern und ans den Steuerbüchern ergibt, 
der Grundbesitz der Familie Amman in Steiermark namhaft vergrössert; 
sie besass Grottenhofen, wo 1\Iathias Amman eine evangelische Kirche 
erbaut hatte, welche 1600 bei der Gegenreformation zerstört wurde, so
dann Saldenhofen, Wiederdriess, Gülten bei Hornegg und Wildon und 
die Herrschaft Puchenstein an der Drau. 

Durch die Gegenreformation wurden die Amman's, wie so viele andere 
adelige und bürgerliche Familien, zum Verkaufe ihrer Güter und zur 
Auswanderung genöthigt. So verkaufte Gregor Amman im ,Jahre 1G07 alle 
seine Gülten um Wildon an Herrn Stübich zu Spielfeld"). Von da an ver
schwindet die Familie ,\ mrnan aus den steirischen ArchiYalien; sie scheint 
also kurze Zeit nachher ausgewandert zu sein; denn in einem Verzeichniss 
österreichischer Exulanten 10) vom Jahre 1629 findet sich die Familie 
Amman mit neun Personen verzeichnet, Gregor ist jedoch nicht darunter. 

Ueber die in die oben erwähnten Stammbücher eingetragenen :Kamen 
sagt Stölzel (I. 69) : ,,Die grosse :'.\lehrzabl der in diese sämmtlicben 
Stammbücher (also auch in das Amman's) Jnscribirten sind Deutsche 
und Juristen . Letzteres ist theils desshalb anzunehmen, weil die Besitzer 
der Bücher Juristen waren, theils ergibt es sich aus einzelnen den Kamen 
beigefügten Zusätzen oder ans den gewählten Denksprüchen. Keben den 
Studirenden haben sich auch Lehrer einp;eschrieben, so in Amman's Stamm
buch drei Pernginer Jurisconsulti: Bernhardin Alphanus „trinepos Bartoli", 
Johann Paul Lanzelott und Rainaldus Rudolfinns; sodann Cujacius 1582 
in Bour ges, Menochius, wahrscheinlich in Pavia, Muretus 1579 in Rom, 
Joseph Scalig er 1582 im Hanse des Cujaz zu Bourges, Johannes Hoto
mann l 583 in London tarn Hofe der Königin von England) und dessen 
Vater Franz Hotomann, Ende desselben Jalu·es zu Basel, Johann Pacius 
1582 und Johann Jacob Grynäus 1563 ebendort u. a. m. Die Zahl der 
sämmtlichen Inscriptionen beträgt bei Amman etwa 180." - Auf Padua 
entfallen bei ihm 69 Deutsche, von diesen gel1ört fast die Hälfte dem 
Adel an und zwar bei weitem der grösste Theil dem österreichischen 
(z.B. die Namen Windischgrätz 11), Polheim, Jörger, Dietrichstein), meh-

') Stadl Ehrenspiegel JJ. 418. 

9) Gültenaufsandungsbuch Banu 8, Folio 25. ~G. 

10) Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit J RG~, ,:p. ~~,ß. 

11) Rtölzel führt I. 70 unter dem öst~rreichi;chen Adel auch die Taulenburg an; die 
Familie Schenck von Tautenburg und Varila oder Vargul:\ ist aber thüringischen Cr
sprungs und hatte den Namen Ton den Schlössern T aut!' nburg bei Weimar und Var
gul:\ bei Erfürt; Georg Schenck von T autenburg war Statthalter von Frieslan d. we0 shalb 
sein Sohn Friedrich r,:tölz ,• l II. ~3J ein Friese genannt ·,,iru. Gaulle: Adt'ls-Lexicoo. 
Leipzig 1719, Sp. 1437-1440. 
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rere auch dem bairischen (Staufenbnrl!. Rorenhnn). dem_ prt'_nsl-i,;~'hl'll S ,J_m· 
lenburg, Dohna Canitz. dem ;,iich;:üchen lHenfa . .Nu$IJZ lMbt'll ·t1,111) 1 

einer dem mecklenburgischen 2chliefen) 17nh'r den Sft amen 1rns bl\r• 
gerlicben Geschlechtern sind nur acht Oe,-r_erreid1t>r. Ans Amm:\n'~ 'tmmn
buch und au den übrigen lässt ,ich leicht entnehmen. dass m T':uhu\ 
Mittel- nnd :Korddeutschland sch ii.t'her. Bait'rn nnd ne~tcrrl'il'lt sf:irk<'r 
vertreten war, dass aber namen L<h dit> l>iirgt>rlkht>n Ekm1'11tt' :111~ allt'n 
Theilen Deutschlands sich 1.br zu;:anunenfand1'n. w,ihrend d1.•r .\dd nwist 
ans den nahe gelegenen l s·er.eichi,chm L:1nde~1heilen lwrh<'i"'''~- Bolo~n:\ 
scheint für den Besuch >'))l De·nsch n. name•1tlid1 n,n Prott>~t:lllh'll ~11117. 
unbedeutend gev.esen zu sein: .\mman hielt ,-ich nur t'inen T:1,r dort auf 
und bat nur zwei dort ,-·1di!"E-11,it" ~i;,,ü t>rgt'r in St.'hwm :3t:rnnnbndt H'r
zeicbnet. In Perugia fand er :<. in :3iena ß. in Paris , und in Bourp:es 

21 Deutsche 
Im zwe;ten Bande seines Werkt>s :3 8 - 3::-- t'i.il1rt 5tülzel 11 \le X amen 

von Deutschen an. -v;elche er in den ,:et t'n v•m ihm ,!,rrebiör;:d1ten St,wuu
bücbern und in der )larrikel der l"niHr,it5.: Pen:pa ,·011 t;'ill bis 1656 
verzeichnet gefunden: in ·<ier diest>r :3tammbü,·ht>r. n\i.mli.:-h in denen de ' 
Steiermärker Gre!!or Amman. de, Ht'---en Heinrich Hartmann. des ans 
Leipzig gebürtigen Georg :::cbelbamer e.nd des Hanmweraners Otto "·eck. 
sowie in dl'r Peruwer )farrikel tlnden s:1.h )Iänner. welche tler Steier
mark durch . .\batamnmn!!. Be,i z. Wohnort ode!" Lid. angehören: die 
Namen dieser mögen nun~ in alphab~ti~cher OrJnung t~lgen: 

1. Phil. Fridericu- Brei n er. Padua. ::, 9. 15::, l. 
2. Sigefridu Christoph B reiner. Padua, u 9. 15Sl. 
3. Joannes Breiner Padua, ~/9. 15:-.1. 
4. Fredericus Ca t t i a. tyru · Graecensi;;. Peru!!ia, die 20. Decembris 1642. 
5. D i tri c h s t ein. Carl rnn, FrPiherr in Hollenburg und Finkenstein. 

Erbschenk ,on Kärnten. Padua, 1 ~ j _ 15.:01. 
6. Donnersperg Daniel. Leobii. :. i 9. 15'1 
7. Dornsperger Michael. Leoben, 24 9. 15 1. 

8. Job. Jo,epbu Carolus I Barone- in E g k und Hungerspach, Fratres. 
9. Innoc. Gg. Adam \ Padua, 160-~. 

10. Ferdinando Fleishaier, Styrus Grrecensis. Perugia, die 23. De-
cembris Anno 1642 

11. Severinus Amand Gabe 1 h o ver, Styrogrrecensis. Padua, 1605. 
12. Johannes Franciscus de Havn, Styrus. Perugia, 9. Novembris Ao.1610. 
13 . Hofmann, Job . Adam, Freiherr in Grunpach und Straha (Grünbichl 

und Strechau). Padua, 22. 3. 1579 
14 Idun gspeus 10) David ab, Styrus. Padua, August 1579. 
15. Idungspeus 13) Wolfgang, Styrus Padua, August 15,9. 
16. Jörg er Job., in Tolleth u. Gozelstorf, Freih. in Creuspach, Padua 1579. 

") und ") soll heissen Idung-sp,•ug. 
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17. Jörg er Job. Christoph, in Reuth und Ottensheim, Freiherr in Creus-
pach. Padua, 1579. 

18. Joannes Ernfridus Jörg er, Liber Baro de Creussbach. Orleans 1601. 

19. Joannes Maximilian Jerger, LiberBaro de Creussbach. Orleans 1601. 
20. Joannes Ernricus Jerger, Liber Baro de Creussbach. Orleans 1601. 
21. Ortnerus Wolfg., Stirensis. Padua, März 1579. 
22. Leopoldo P an i qua r, Styrus Grrecensis. Perugia, die 10. N ovembris 

)628. 
23. Polhaim. Gg. Rupertus, Freiherr in; Padua, 9/10. 1578. 
24. Polhaim Andr. Wolfg., Freiherr in; Padua, 12,10. 1578. 
25. Gg. Achatius Liber Baro de Polheim. Paris 1606. 
26. Georg Eercnreich Freiherr von Stadt 14) auf Rieckersburg. Paris 

1601. 
27. Stahrenberg Georg Achatz, Herr von. Venedig, 211 9. 1578. 
28. Stubenberg Rudolf, Freiherr von. Padua, 116 . 1581. 
29. Stubenberg Caspa.r, Freiherr von. Padua, 1581. 
30. Tharnhausen i:,) Georg, Freiherr von. Padua, 18,'5. 1581. 
31. Thamhau scn ,:,) Christoph, Freiherr von. Padua, 18 5. 1581. 
32. F. Thomas Elenis (?), in Superiori Sti.ria (ohne Orts- und Zeit

angabe). 
33. Adam Herr v. Traut mannst o r f auf Gleichenberg, N ega und Purgau. '< 

Lyon, 160l. 
34. Wei s s u c g g 1r.) Joh., Styrus. P~dua, August 1579. 
35. Welzer )fauritius, in 1-Ialleg und Lemberg. Padua, 18, 5. 1581. 
36. Welzer Christoph, Vitus. Padua, 18, 5. 1581. 
37. Sixtus Wernerus, Vogt de Altensum . ... au a Prasberg 1i). Pe• 

rugia, die 4. Junii Anno 1599. 
38. Windischgrätz Andreas, von Padua, 12/11.1580. 
39. W in d i s c h g rät z Wilh. von, Freiherr in V alle und W altstein. Padua 

6, D. 1578. 
Von diesen Namen befinden sich im Stammbuche Schelhamers die 

unter Nr. 1, 2, 3, 3:!, in dem Amman's die unter Nr. 5, 6, 7, L3, 14, 15, 
16, 17, 21, 23, 24, 27, 28, 29, 30, 31, 34, 35, 36, 38, 39, in dem Weck's 
die unter Nr. 8, 9, 25, in dem Hartmann's die unter Nr. 11, l 8, 19, 20, 
26, 33 und in der Peruginer Matrikel die unter Nr. 4, 1 O, 12, 22, 37 
verzeichneten. 

In Amman's Stammbuch findet sich der Name „Guge l, Ccbph. Adr., 
Noricus. Padua, 23 2. 1581" und bei Schelbamer: ,,Georg Graff, 
N oricus, 3 4. 1582 Florenz" und "Jacobus Furer N. (= Noricus) 

") Soll l,eisse n Sladl. 

") Thannhausen. 

'") Weissoneck? 
17 ) Prasberg im Sannthale in '[;utersteieimark. 
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. . L . 7 5 1 o'8'>. ob sich die Abstammung Nori-
G lham'·· yon 1 • ~, f 

comes per a ' ' "mischen Provinznamen Noricum, oder au 
f Steiermark vom ro b "d 

cus au . . 'N . b ) bezieht wage ich nicht zu entsc e1 en; 
N„ b g (lateimsch onm erga ' . 1· l b" fi 

u.rn er . b" li b Namen welche jetzt noch z1em 1c 1 au g 
G I nd Graff s111d urger c e ' F"h " tB) 

uge u k . e111· reicbsritterliches Geschlecht „ u rer , 
. S · ark vor ommen, • 
m te1erm F"J enbera" blühte vom 16. bis zum 18. Jahrhunderte m 
seit J62l „von <u u " ' 

Steiermark. Di·. frauz llwof. 




